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Der Herzog beſtellt ſein Zeughaus und wirbt ſein Heer.

Und kam die erſte Schwalbe, bald kommen nach die andern
So eine Geigenwallfahrt ſah man zum Schloſſe wandern

Da zogen hin ſangluſtig die Cremoneſerinen

Baſſette, Bratſche Gambe, mit Violon und Violinen

Viola auch d' amore, ach, ein entthronter Namen!

Dann ihr Gefolg einſt holder jetzt längſtvergeſiner Damen

In Blouſen und pappnen Panzern , geſchleppt geſchleift, getragen
Die ein' im Schiebekarren , die andre in Miniſters Wagen



Anflogen da die gelben Sangvögel aus Tyrol

Schalk Stainer hat verſchloſſen in ihres Buſens Hohl

Zugleich die Häherzunge , die Nachtigallenkehle

Daß jene den Lehrling quäle, der Meiſter dieſe neu beſeele

Wie einſt um ſich verſammelt der Welſerin Gemahl

Der Ahnen Rüſtung, Waffen, zu Ambras in dem Saal ;

Man haͤltnoch werth Feſtbecher, drin edler Wein einſt kochte

O daß zur Fürſtenzwieſprach ein Herz noch in den Panzern pochte!

So eint hier köſtlich Rüſtzeug der Fürſt zum Arſenale ,

Manch Werk Zeugſchmieds Amati, Küriſſ ' aus Fichtenſchale

Vom Patagonen Baſſo , vom Lapplandszwerg Sopran ;

Doch Sprache, Leben allen gibt eines Zauberſtäbchens Bann !

Die langen vollen Reihen beſieht der Herzog heiter :

„Ein Marſtall edler Hengſte , doch fehlen noch die Reiter ! “

Horch, durch die Gaſſen hallend Geſänge , Tritte wogen !

Mit Kränzen kommt und Bändern vom Land Rekrutenvolk gezogen. 4
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Weit hinter ' m Berg ja wohnen die Türken und Corſaren

Hält Prinz Eugenius Wache, was iſt uns zu befahren ?

Kommt Hagelſchlag und Dürre, ihr könnt' s vom Land nicht wenden

Der Herzog ſpricht ' s am Fenſter und nickt und winkt mit beiden

Handen.

Dakamen ſchlanke Burſche, die Freier der Muskete
D er Fürſt ſchnell Geig' und Bogen in ihre Hände drehte

„Da ſchultre mir, mein Junge , das Flintlein ring und rund!

Das trägt in weite Ferne und drückt dir nicht die Achſel wund ! “

Mit Geigenharz die Kiſte gibt er den Grenadieren

Und reicht die ſtattlichen Bratſchen den ſtaͤmmgen Kanonieren :

Nicht werden dieſe Granaten die Hand euch, platzend, ſengen,

Das Brummen dieſer Karthaunen wird nicht das Ohrenfell euch

ſprengen . “

Vorführt er dann das Cello dem Reitervolk mit Sporen

wär' ein feines Rößlein , ein Vollblut auserkoren !

Das braucht nicht Streu und Hafer ; nur aufgeſeſſen munter !

Es beißt nicht und es ſchlägt nicht und wirft den Reiter nicht

herunter
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Nun iſt das Heer geſammelt Commandoworte ſchallen 0

Die Rößlein ſcharren und wiehern, im Takt Fußvölker wallen

Kanonen raſſeln und brummen; doch durch das Kampfgewimmel

Ragt hoch der Baß des Herzogs, im Pulverdampf des Feldherrn

Schimmel

Es klirren von den Salven die Merſeburger Scheiben

Wie fernes Donnerrollen durch' s Land die Klänge treiben

Doch nun die Schlacht geſchlagen, der Held belobt die Seinen

Undfreut ſich ſtill desSieges, denn ſiehe — keine Mütter weinen.

Es iſt kein Glück vollkommen ; wer hat , der hätte noch gerne.

Der Herzog, faſt beklommen, erfleht von ſeinem Sterne

O könnt' ich mein noch nennen den Zwerg den alſo kleinen

Daß er die Violine als Contrabaß ſtrich' zwiſchen den Beinen !

Und hätt' ich einen Rieſen, den Anblick, Götter zu laben,

Der Contrabaß als kleine Armgeige kann handhaben !

So würde Laune, Mißklang, die in die Form der Weſen

Natur im Unmuth legte, verſöhnt durch Weſen auserleſen .



Das Zwerglein mit dem Baſſe ein Größeres mir deute

Klein Roland iſt's, nachſchleppend das Rieſenſchwert als Beute

Die Hirtin, die begeiſtert den Stab des Marſchalls ſchwingt.

Groß wird der Kleine, Schwache, der kühn des Starken That

vollbringt .

Der Rieſe mit dem Geiglein ein andres Bild mir zeigt

Auf' s Knie der große Bearner als Kinderpferd ſich neigt
DesDes Bauers Pflug ein Kaiſer mit weißen Händen lenkt.

Die Größe wird nicht ſchrecken, die ſich zum Werk des Kleinen ſenkt.

ie Beiden ſind zwei Wellen, die ſenkend ſich, die hebend

Doch beide zurück zum Einklang der Spiegelfläche ſtrebend.

hätt' ich beide dieſe, daß mir kein Wunſch mehr bleibe

Und mir mein Glücksſtern wieſe die ganze, helle Vollmondſcheibe !
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